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Zusammenfassung dieser Aus-
gabe: 

Die September-Ausgabe beginnt 
mit dem Titelbild von Merle Kollek: 
Zwischen kargen Felsen wächst 
Grün т ein starkes Bild für Hoff-
nung und neues Leben.  

Karsten Weidisch grüßt von Ame-
land, Berthold Vilbusch erzählt 
vom Neuanfang, Wolfgang Kollek 
von irischen Mutmach-Bänken 
und von Armut aus Kinderper-
spektive.  

Kordula Kollek und Elisabeth Hö-
nig nehmen Frauengesundheit, 
Care-Arbeit und Zeitgerechtigkeit 
in den Blick.  

Christiane Brillen macht Mut, 
]ƖĲŰǍĲŰШǍƨШƚĲƣǍĲŰШƨŰĬШјÉƣŸƓƓљШǍƨШ
sagen.  

Dazu kommen die Redaktionsbei-
träge über Marianne Blumenbe-
cker als FrauenOrt, das Titelbild 
des Jahres 2025 und das Kalen-
derblatt für September. 

Bezirksinformationen, der Hin-
weis auf den NRW-Tag und Bil-
dungsangebote runden das Lese-
angebot ab.  

Viel Freude beim Lesen 

 

Ihre Mutmach-Impulse Redaktion 
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Ein lieber Gruß 
Karsten Weidisch 

Liebe Lesende, ich grüße von der wunderba-
ren Insel Ameland, wo ich т wie auch in den 
vergangenen Jahren т die Pastoralteams der 
Jugendfreizeiten unterstütze. 

Um euch ein wenig von meiner Freude hier 
auf Ameland zu senden, hier der Text des  
јAmeland-Liedљ von Pfr. Hubert Janssen : 

Amelandlied  

Dort wo die Wogen branden, schreiend die 
~ƁƽĲŰШǍŔĲőћŰЮ 
Singen aus fernen Landen, Wellen ihr rau-
schend Lied: 
Ameland, schönes Land, Perle am Nordsee-
strand. 
Ameland, schönes Land, Perle im Meer. 
 
Kühn sich der Fluten wehren, Dünen im Son-
nenbrand. 
Seewärts das Haupt sie kehren, hüten das 
Binnenland 
Ameland, schönes Land, Perle am Nordsee-
strand. 
Ameland, schönes Land, Perle im Meer. 
 
Kinder in Lagerzelten, lieben den Sturm, das 
Meer, 
wie ihre eignen Welten, lassen sie nimmer-
mehr. 
Ameland, schönes Land, Perle am Nordsee-
strand. 
Ameland, schönes Land, Perle im Meer. 
 
Kinder auf Muschelpfaden, stapfen im Dü-
nensand. 
Sonne und Meer sich laben, locken zum Sil-
berstrand. 
Ameland, schönes Land, Perle am Nordsee-
strand. 
Ameland, schönes Land, Perle im Meer.

Insel der Jugendfreuden, zu dir uns alles 
zieht. 
Ehe wir von dir scheiden, hör unser Jugend-
lied. 
Ameland, schönes Land, Perle am Nordsee-
strand. 
Ameland, schönes Land, Perle im Meer. 
 
Bleib uns mit Gottes Segen allzeit ein gast-
lich Land 
Das wir mit Frohsinn hegen, Sehnsucht nach 
Ameland. 
Ameland, schönes Land, Perle am Nordsee-
strand. 
Ameland, schönes Land, Perle im Meer. 

Wer möchte, kann sich über den QR-Code 
das Lied јAmelandљ von der Kapelle Petra 
anhören. 

Ich wünsche euch allen eine gute Zeit. 

Gott segne die christliche Arbeit! 

 

Bild von sedaris  auf Pixabay 
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Neuanfang 
Berthold Vilbusch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach der Sommerpause beginnt für unseren Ortsverein das zweite Halbjahr im neuen Columba-
Forum, ein Versammlungsraum im Anbau unserer Pfarrkirche, der auch unserer KAB zur Verfü-
ŊƨŰŊШƚƣĲőƣЮШ[ƬƖШůŔĦőШƓĲƖƚƁŰũŔĦőШŔƚƣШĲƚШĬĲƖШŉƬŰŉƣĲШјÖůǍƨŊљШŔŰШĲŔŰĲůШŰĲƨĲŰШÂũċŰƨŰgsraum. 

 

Wieder einmal Neuanfang, 
heute öffnet sich ein Raum. 
Jetzt nach einer Sommerpause  
beginnen wir im neuen Hause. 
Zukunft bleibt nicht nur ein Traum. 

Wieder einmal durchgestartet, 
sitzen wir im kleinen Kreis.  
Lassen die Gedanken frei, 
jeder ist aktiv dabei, 
einer laut, der andere leis. 

Wieder einmal in Aktion 
zurück will sich jetzt niemand halten. 
Und es sprudeln die Ideen  
Mauern bleiben nicht mehr stehen. 
Denn wir wollen umgestalten.

Wieder einmal mitgedacht: 
Was doch alles möglich ist  
Jeder hat doch was zu sagen, 
hilft bei ungeklärten Fragen. 
Keiner spielt nur als Solist. 

Wieder einmal neues Halbjahr, 
Pläne bis zum Jahresende. 
Last uns auf die Straßen gehen,  
gemeinsam jetzt zusammenstehen.  
reichen und danach die Hände. 

Foto: Berthold Vilbusch  
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Bank-Holiday 
Wolfgang Kollek 

ј7ĲŔШůŔƖШŔŰШ]ċũƽċǃљЯШƚċŊƣe die 
Galway-Girl-7ċŰťЯШ јĬċƖŉƚƣШ ĬƨШ
meine Hand halten und Dir et-
was wünschen.  

Das gehört sich so т schließlich 
sind Wünsche etwas sehr Iri-
sches: ein Gefühl für Hoffnung, 
ein bißchen Sehnsucht und 
manchmal vielleicht auch ein 
ťũĲŔŰĲƚШìƨŰĬĲƖЮљ 

Die grüne Bank mit den vielen 
Löchern aus Portumna lachte. 
ј ĦőЯШ ĬċŰŰШ ƚĦőŔĦťШDeinen 
Wunsch schnell zu mir. Wenn 
der irische Regen kommt т und der 
kommt bekanntlich gern und häufig т, 
werde ich zwar nass. Aber durch meine 
vielen kleinen Löcher läuft das Wasser 
ƚĦőŰĲũũШƽŔĲĬĲƖШċĤЮљ 

ј?ċŰŰШĤŔƚƣШĬƨШĲŔŰĲШƖŔĦőƣŔŊĲШ~ƨƣůċĦő-
7ċŰťљЯШůĲŔŰƣĲШĬċƚШ]ċũƽċǃШ]ŔƖũЮ 

јJa, vielleicht. Ich weiß nur eins: Kein Re-
ŊĲŰШĤũĲŔĤƣШŉƬƖШŔůůĲƖЮљ 

Die Galway-Girl-Bank nickte. 
ј?ċŰŰШƓċƚƚĲŰШƽŔƖШǍƨƚċůůĲŰаШ
Bei mir beginnt der Wunsch т 
und bei dir lernt er irische Ge-
ĬƨũĬЮљ 

ј ǃĲљЯШ ƚċŊƣĲШ ĬŔĲШ ŊƖƬŰĲШ 7ċŰťЮШ
јÖŰĬШůċŰĦőůċũШǍĲŔŊƣШƚŔĦőШőŔŰр
ter den Wolken sogar ein Re-
ŊĲŰĤŸŊĲŰЮљ 

  

Gesehen in Galway, Irland            Foto: Wolfgang Kollek  

Gesehen in Portumna, Irland            Foto: Wolfgang Kollek  
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Europäische FrauenSommerakademie der KAB/KVW 

ÑőĲůċаШј ƨŉƖĲĦőƣШƚƣċƣƣШŊĲƖęĬĲƖƣљШ-  
ј[ƖċƨĲŰŊĲƚƨŰĬőĲŔƣШŔůШ7ũŔĦťљ 
Kordula Kollek, Elisabeth Hönig 

Am Montag, 15. Juni 2026, machten wir uns 
zu zweit - Elisabeth Hönig und ich, Kordula 
Kollek aus dem Diözesanverband Münster 
auf den Weg ins Gottfried KönzgenHaus 
nach Haltern am See. Dort verbrachten wir 
die Europäische FrauenSommerakademie 
bis zum 20. Juni. 

Nach unserer Ankunft begannen wir um 
18.00 Uhr mit dem Abendessen - und sofort 
wurde es spannend. Im Speisesaal waren 
die unterschiedlichsten Dialekte und Spra-
chen zu hören. Das klang wunderbar: euro-
päisch eben. 

Angereist waren 29 Frauen aus verschiede-
nen Diözesanverbänden sowie aus Öster-
reich und Südtirol. Hinzu kam Christoph Hol-
bein-Munzke vom KönzgenHaus. Diese eu-
ropäische Vielfalt gefiel uns sehr. 

Nach dem Abendessen trafen wir uns in der 
Aula. Dort wurde das Vorbereitungsteam 
vorgestellt, das die Woche geplant hatte: 
zwei Frauen aus Österreich, eine Frau aus 

Südtirol sowie eine Frau und Christoph aus 
Deutschland. 

Weil es nicht leicht ist, sich 30 Namen auf 
einmal zu merken, lernten wir uns in einer le-
bendigen und offenen Runde kennen. In 
wechselnden Kleingruppen stellten wir uns 
mit Namen, Land, Diözesanverband und un-
seren Erwartungen vor. Diese Form kam bei 
allen Teilnehmenden gut an. 

An jedem Morgen - mit Ausnahme des Don-
nerstags - gestalteten wechselnde Personen 
aus der Gruppe einen spirituellen Einstieg. 
Mittags gab es, ebenfalls außer am Donners-
tag, einen freiwilligen Mittagsimpuls. 

Die fünf Tage waren abwechslungsreich mit 
aktiven Elementen und inhaltlichen Impul-
sen gefüllt. 

Drei Perspektiven prägten die Woche: die so-
ziologische, die sozialethische und die Per-
spektive der Care-Arbeit. Zu jedem Bereich 
gab es einen Vortrag per Videoschaltung aus 

Foto: KAB 
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Österreich, mit dessen Inhalten wir uns in-
tensiv auseinandersetzten. 

Worum sollte es in dieser Woche gehen? 

Dabei standen unter anderem folgende Fra-
gen im Raum: 

¶ Was wird unter Frauengesundheit ver-
standen? 

¶ Wodurch können Frauen krank werden? 

¶ Gibt es Unterschiede zwischen Frauen- 
und Männergesundheit? 

¶ Was können Frauen für ihre Gesundheit 
tun? 

¶ Was können Staat und Politik dafür tun? 

¶ Wie nimmt die Gesellschaft Frauen-
gesundheit wahr? 

Persönliche Erfahrungen mit Belastung und 
Erschöpfung wurden dabei immer wieder 
mit gesellschaftlichen Fragen verknüpft. 

Was stand im Mittelpunkt? 

Den Auftakt am Dienstagmorgen gestaltete 
Laura Berkemeyer, Improvisationsschau-
spielerin sowie Arbeits- und Gesundheits-
psychologin aus Münster. 

In spielerischen und körperorientierten The-
ater- und Empowerment-Übungen erprob-
ten wir, die eigenen Grenzen wahrzunehmen 
und zu setzen sowie bewusst Ja, aber auch 
Nein zu sagen. 

Anschließend sprach Martha Scholz-Resch, 
Geschäftsführerin des Beruflichen Bildungs- 
und Rehabilitationszentrums in Österreich. 
In ihrem ersten Videovortrag machte sie 
deutlich, dass Gesundheitsrisiken ungleich 
verteilt sind. Arbeitsbedingungen, Einkom-
men, Geschlechterrollen und Lebenssituati-
onen beeinflussen die Gesundheit auf unter-
schiedliche Weise. 

Am Mittwoch erläuterte Magdalena Holzratt-
ner, Sozialethikerin aus Österreich, in einem 
zweiten Videovortrag, dass Frauen häufig 
nicht nur die sichtbaren Aufgaben überneh-
men, sondern auch das Planen, Erinnern 
und Organisieren des Alltags. Dafür steht der 
Begriff Mental Load. Außerdem ging es um 
Zeitwohlstand und Zeitautonomie. Denn Ge-
sundheit braucht nicht nur medizinische 
Versorgung, sondern auch verfügbare Zeit, 
Erholung und eigene Handlungsspielräume. 

Am Donnerstag führte uns eine Busfahrt ins 
Ruhrgebiet, wo wir Geschichte auf beson-
dere Weise erlebten. 

Die Exkursion zeigte uns, was Frauen durch 
gemeinsames Handeln verändern können. 
Besonders beeindruckend und bewegend 
war das Gespräch in Gelsenkirchen mit der 
85-jährigen Zeitzeugin Marianne Kaiser. Sie 
berichtete von den ўcĲŔŰǍĲ-[ƖċƨĲŰџе die 
sich Ende der 1970er-Jahre gemeinsam mit 
der Gewerkschaft für gleichen Lohn bei glei-
cher Arbeit von Frauen und Männern einsetz-

Foto: KAB 
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ten. Schließlich hatten sie vor dem Bundes-
arbeitsgericht Erfolg. Die entscheidende 
7ŸƣƚĦőċŉƣШũċƨƣĲƣĲаШ ŔĦőƣШĲŔŰǍĲũŰĲШјcĲũĬŔŰр
ŰĲŰљЯШƚŸŰĬĲƖŰШ§ƖŊċŰŔƚċƣŔŸŰЯШüƨƚċůůĲŰċƖр
beit und Solidarität machen Erfolge möglich. 

In der ј ũƣĲŰШÉǃŰċŊŸŊĲљ in Essen beschäftig-
ten wir uns mit Dore Jacobs, einer Essener 
Sozialistin, Philosophin und Bewegungspä-
dagogin. Bereits vor rund 100 Jahren verband 
sie Körperbildung, Frauenrechte und soziale 
Gerechtigkeit. Bewegung verstand sie nicht 
allein als Fitness, sondern als Möglichkeit, 
den eigenen Körper wahrzunehmen und 
selbstbestimmt zu handeln. Durch die Aus-
ƚƣĲũũƨŰŊШ јEƚƚĲŰШ ŔŰШ 7ĲƽĲŊƨŰŊљШ ŉƬőƖƣĲШ ƨŰƚШ
Gerburg Fuchs, Bewegungs- und Ausstel-
lungskuratorin. 

Zum Abschluss des Tages besuchten wir das 
UNESCO-ìĲũƣĲƖĤĲШјüĲĦőĲШüŸũũƻĲƖĲŔŰљЮШ?ċƚШ
von 1851 bis 1986 betriebene Steinkohle-
ĤĲƖŊƽĲƖťШŔƚƣШċũƚШјƚĦőƁŰƚƣĲШüĲĦőĲШĬĲƖШìĲũƣљШ
bekannt. Danach ging es zurück nach Hal-
tern. 

Im dritten Videovortrag stand Care-Arbeit im 
Mittelpunkt. Liska Beulshausen vom Verein 
Wirtschaft ist Care e. V. in Österreich 
machte deutlich: Sorgearbeit kann sinnvoll 
und erfüllend sein. Sie kann jedoch krank 
machen, wenn sie überwiegend von Frauen 
geleistet, gesellschaftlich nicht anerkannt 
und nicht ausreichend abgesichert wird. 

Die zentrale Botschaft der Woche war: 

Frauengesundheit ist nicht nur eine private 
Angelegenheit. Ob Frauen gesund bleiben 
oder erschöpft sind, hängt wesentlich davon 
ab, wie Erwerbsarbeit, Sorgearbeit, Verant-
wortung und verfügbare Zeit gesellschaftlich 
verteilt sind. 

Gesundheitsprobleme sollten deshalb nicht 
vorschnell als persönliches Versagen be-
trachtet werden. Sie sind immer auch im Zu-
sammenhang mit politischen, wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Strukturen zu 
sehen. 

Was sollte sich verändern? 

Die Sommerakademie richtete den Blick auf 
zwei Ebenen: 

1. Persönlich:  

Frauen sollen ihre Belastungsgrenzen erken-
nen, die eigene Gesundheit schützen und 
sich von individuellen Schuldzuweisungen 
befreien. 

2. Politisch und gesellschaftlich:  

Zeitautonomie, Gesundheit und Fragen der 
Gerechtigkeit sollen sichtbar gemacht wer-
den. Zugleich gilt es, gesundheitsfördernde 
Arbeits- und Lebensbedingungen einzufor-
dern. 

Gesundheit darf nicht davon abhängen, wie 
viel unbezahlte Arbeit ein Mensch still-
schweigend übernimmt oder wie lange eine 
Person Überforderung aushält. 

Das Thema Frauengesundheit verbindet 
zentrale Fragen guter Arbeit: Geschlechter-
gerechtigkeit, soziale Sicherung, Zeitgerech-
tigkeit und die Anerkennung von Sorgearbeit. 
Selbstfürsorge darf dabei nicht zu der Auffor-
derung werden, mit schlechten Verhältnis-
sen lediglich besser zurechtzukommen. Per-
sönliche Stärkung und die gemeinsame Ver-
änderung dieser Verhältnisse gehören viel-
mehr zusammen. 

Wir danken allen, die diese Woche hervorra-
gend vorbereitet und durchgeführt haben: 
den Referentinnen, die das Thema mit viel-
fältigen Methoden bereicherten; allen Teil-
nehmerinnen, die engagiert und mit Freude 
dabei waren; sowie Christoph Holbein-
Munzke und dem Team des KönzgenHauses, 
die wesentlich zu unserem Wohlbefinden 
beitrugen. 

Danke an alle!

Als konkretes Ergebnis wollen meh-
rere Teilnehmerinnen für den Interna-
tionalen Aktionstag für Frauen-
gesundheit am 28. Mai 2027 eine ge-
meinsame Aktion vorbereiten. 
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Du darfst STOPP sagen!!  
Christiane Brillen 

Ein Mann setzte sich in der Bahn neben 
meine Großnichte. Die Bahn war nicht voll, 
es gab genügend freie Plätze у aber er 
wählte genau diesen.  

Nach kurzer Zeit stand meine Großnichte auf 
und kam zu mir. Sie fühlte sich eindeutig un-
wohl.  

јAch komm, sei nicht so schüchtern. Gib mir 
ein High Five,љ sagte er. Sie wollte nicht. Sie 
drehte sich weg und schmiegte sich an mich. 
Ich lächelte höflich und wir nahmen unser 
Gespräch wieder auf.  

јFährst du gerne mit der Bahn?љ fragte er sie 
erneut.  

Ich dachte, vielleicht ist er einfach einsam, 
also antwortete ich für sie. Wir tauschten die 
üblichen Höflichkeiten aus, wie man es eben 
tut. Ich bemühe mich immer, freundlich zu 
sein. Ich mag den Gedanken nicht, dass sich 
jemand allein fühlt.  

јHast du deine Zunge verschluckt?љ ver-
suchte er es wieder und berührte das Kinn 
meiner Großnichte.  

Ich spürte, wie sie sich noch tiefer in mich 
vergrub, als wolle sie in meinem Körper ver-
schwinden. Ihre Körpersprache schrie: 
STOPP. Doch er hörte nicht zu.  

јSie möchte einfach nicht reden,љ sagte ich 
bestimmt.  

јIst sie schüchtern?љ 

јNein. Sie möchte einfach nicht reden,љ wie-
derholte ich.  

Ich lenkte das Gespräch bewusst auf andere 
Themen - weg von ihr.  

јSie sollten ihr Manieren beibringen. Sie 
könnte wenigstens höflich sein,љ sagte er.  

In diesem Moment traf es mich mit voller 
Wucht. Ich erinnerte mich an all die Male, in 

denen mein Unbehagen ignoriert wurde. On-
kel, Tanten, Freunde der Eltern und Nach-
barn, die Umarmungen verlangten, andere, 
ĬŔĲШјuƬƚƚĦőĲŰШťũċƨƣĲŰљЮШuŔƣǍĲũŰЯШĤŔƚШůŔƖШĬŔĲШ
Luft wegblieb у und es war überhaupt nicht 
lustig.  

Menschen, die ein Lächeln verlangten. Ein 
Gespräch. Nettsein. Ich erinnerte mich da-
ran, wie ich als unhöflich bezeichnet wurde, 
nur weil ich nicht reden wollte. Wie man mir 
beibrachte, den Komfort anderer über mei-
nen eigenen zu stellen.  

Ich erinnerte mich an den Mann im Club, der 
sich an mich drängte. Ich stieß ihn weg und 
wurde als јfrigideљ bezeichnet. Eine Freun-
din lachte und sagte, ich solle mich nicht so 
anstellen. Er hat doch nur Spaß gemacht. 
Und außerdem sei er ein Freund ihres Freun-
des - wollte ich den Abend wirklich ruinie-
ren?  

Bild: mit KI (ChatGPT/OpenAI) erstellt  
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Ich erinnerte mich daran, wie ich nach 
Hause wollte, es aber nicht tat, um nieman-
den zu verletzen.  

Und wie ich später wütend auf mich selbst 
war, weil ich mich die ganze Nacht gefangen 
und hilflos gefühlte.  

јSie war nicht unhöflich. Sie schuldet Ihnen 
nichts. Sie muss nicht reden,љ sagte ich.  

Dann wandte ich mich an meine Großnichte, 
laut und deutlich, sodass er es ebenfalls hö-
ren konnte:  

јSchatz, du MUSST mit dieser Person nicht 
sprechen, wenn du nicht möchtest. NIE-
MAND hat das Recht, dir ein schlechtes Ge-
fühl zu geben. Du darfst їSTOPPћ sagen. Und 
wenn jemand nicht zuhört, dann ist das nicht 
deine Schuld - sondern seine. Wenn dich je-
mand nicht ernst nimmt, darfst du laut sa-
gen: їHör auf! Lass mich in Ruhe!ћ Und du 
darfst das wiederholen, bis man dich hört.љ  

EƖШůƨƖůĲũƣĲШĲƣƽċƚШƻŸŰШјƻĲƖƖƬĦťƣĲƚШìĲŔĤљШ
und setzte sich um.  

Wir setzten unsere Fahrt ruhig fort.  

Als wir aus der Zug stiegen, rief er laut: јIch 
weiß, nach wem sie kommt!љ  

Ich sah ihm in die Augen und sagte: јIch 
auch.љ  

Heute war es ein aufdringlicher Mann im Zug. 
Ein anderes Mal könnte es ein Verwandter 
sein. Oder ein Freund der Familie. Oder ei-
nes Tages ein Mann, der das Wort їNeinћ 
nicht akzeptiert.  

Ich möchte, dass meine Großnichte weiß:  

Sie hat eine Wahl. Sie muss nicht schweigen, 
ƨůШċŰĬĲƖĲШǍƨŉƖŔĲĬĲŰǍƨƚƣĲũũĲŰЮШfőƖШјÉƣŸƓƓљШ
ĤĲĬĲƨƣĲƣШÉÑ§ÂÂЮШfőƖШј ĲŔŰљШĤĲĬĲƨƣĲƣШ Ef ЮШ 

Das gleiche gilt für meinen Großneffen und 
für alle Kinder. Ein NEIN bedeutet NEIN, 
ohne Diskussion!  

Und wenn jemand ein Problem mit den ge-
steckten Grenzen hat - dann ist das SEIN 
Problem. 

 

Anmerkung der Redaktion: 

 

  

Mut beginnt manchmal mit einem 
kleinen Wort: Stopp.  
Wir dürfen unseren Kindern ш und 
auch uns selbst ш zutrauen, die eige-
nen Grenzen wahrzunehmen und 
auszusprechen. Niemand muss 
freundlich sein, wenn sich etwas 
falsch anfühlt. Niemand muss Nähe 
zulassen, nur um andere nicht zu ent-
ƣęƨƚĦőĲŰдЮEŔŰЮў ĲŔŰџЮĤƖċƨĦőt keine 
Rechtfertigung. 
Die Geschichte erinnert uns daran: 
Grenzen zu setzen ist keine Unhöf-
lichkeit, sondern Selbstachtung. Und 
andere darin zu bestärken, ihre Gren-
zen zu schützen, ist ein Zeichen von 
Respekt und Fürsorge.  
Du darfst auf dein Gefühl hören. Du 
darfst deine Stimme erheben. Du 
darfst Stopp sagen.  
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Das Projekt FrauenOrte 
Quelle: https://www.frauenorte-nrw.de/frauenorte/ 

Ergänzung durch Redaktion Mutmach-Impulse

 

In loser Reihenfolge stellen wir euch einen 
Ort der bisher 60 FrauenOrte vor.  

Im Juni 2026 wurde in Beckum  an Marianne 
Blumenbecker gedacht und eine Gedenk-
tafel eingeweiht. 

Kurzvita 

Marianne Blumenbecker war eine 
erfolgreiche und gesellschaftlich engagierte 
Unternehmerin zu einer Zeit, als Frauen in 
Führungspositionen noch die Ausnahme 
waren. Sie mischte sich politisch und 
gesellschaftlich ein. So war ihr wichtig, u.a. 
Bildung, Wissenschaft, das örtliche 
Stadtmuseum, benachteiligte Kinder und 
Jugendliche sowie Frauenberatung durch 
ihre eigene Stiftung zu fördern. 

 

Lebenslauf  

Der Vater betrieb eine Ankerwickelei in 
Beckum, in der Elektromotoren und 
Maschinen repariert wurden. Der 
Familienbetrieb prägte ihr Leben. Marianne 
war eine sehr gute Schülerin. 

Ihre Eltern stimmten dem Wechsel zum 
Gymnasium erst auf Drängen der 
Englischlehrerin zu, denn eine höhere 
Schulbildung entsprach nicht dem 
Rollenbild der Zeit. 

Nach dem Abitur studierte sie Betriebs-
ƽŔƖƣƚĦőċŉƣƚũĲőƖĲШƨŰĬШƚĦőũŸƚƚШċũƚШј?ŔƓũŸů-
uċƨŉůċŰŰљШ ċĤЮШ fůШ ũƣĲƖШ ƻŸŰШ ΞΥШ sċőƖĲŰШ
gründete sie einen Elektrogroßhandel in 
Ahlen und erweiterte ihn acht Jahre später 
um einen Schaltanlagenbau. 

Gefunden an der Wilhelmstr. 35a, 59269 Beckum                 Foto: Wolfgang Kollek  

https://www.frauenorte-nrw.de/frauenorte/
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1966 fusionierten ihr Betrieb und der ihrer 
Eltern in Beckum zur Blumenbecker KG у 
neben ihrem Bruder wurde sie 
geschäftsführende Hauptgesellschafterin. 

Sie förderte Innovation und war offen für 
neue Geschäftsfelder. In den folgenden 
Jahren trug sie maßgeblich zum Erfolg des 
Unternehmens bei. Marianne war eine 
zielstrebige, durchsetzungsstarke, welt-
offene und kontaktfreudige Unternehmerin, 
reiste viel und ließ sich inspirieren. 

Das Unternehmen beschäftigt heute über 
1.000 Menschen in mehreren Ländern.

Engagement 

Marianne Blumenbecker engagierte sich 
viele Jahre in der CDU-Mittel-
standsvereinigung. Sie trug maßgeblich zur 
Einrichtung des Stadtmuseums in Beckum 
bei und unterstützte dessen Arbeit als 
Vorsitzende des Museumsvereins. 

Mit ihrer 1996 gegründeten Marianne-
Blumenbecker-Stiftung förderte sie die 
örtliche Beratungsstelle des Vereins Frauen 
helfen Frauen, die Kinder- und Jugendarbeit 
des Mütterzentrums e.V. sowie kulturelle 
Projekte. 

 

  

 

 

Ziel des Projekts  

Die Geschichte Nordrhein-Westfalens kann nicht ohne Frauen erzählt werden. Denn obwohl sich 
ihre Namen selten in Geschichtsbüchern finden, haben Frauen maßgeblich zur Geschichte unseres 
Bundeslandes beigetragen. Diese Frauen können uns heute noch als Inspiration dienen. 

Die FrauenOrte NRW erinnern mit Info-Tafeln im öffentlichen Raum an genau diese Frauen und 
erzählen die Geschichte ihres Lebens, ihrer Erfolge und der Herausforderungen, die sie mutig 
gemeistert haben. FrauenOrte sind in ganz Nordrhein-Westfalen zu finden und laden auf eine 
historische Entdeckungsreise durch unser Bundesland ein. 

Träger und Fördergeber 

Träger des Projekts ist der FrauenRat NRW e.V., ein Zusammenschluss aus Frauenverbänden und -
gruppen gemischter Verbände. Er vertritt landesweit mehrere hunderttauend Frauen. Seit der 
Gründung 1970 ist es sein Ziel, die Gleichberechtigung der Geschlechter in allen gesellschaftlichen 
Bereichen zu fördern und zu unterstützen. 
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Die etwas andere Erzählung 
Wolfgang Kollek 

Mama, sag, warum sind wir arm? 
Wir sind doch zusammen, alle vier. 
Trotzdem zählt bei uns jeder Cent, 
dort drüben scheint das Glück mehr als hier. 
Sie fahren in Urlaub, wir sparen am Brot, 
ĤĲŔШƨŰƚШőĲŔơƣШÉŸƖŊĲШŸŉƣШĲŔŰŉċĦőШј ŸƣљЮ 
Ich lieg in meinem kleinen Zimmer 
und frag mich: Warum sind wir so arm? 
 
Sind wir arm, weil du die Oma pflegst, 
weil du bei uns bleibst und den Alltag trägst? 
Ist Papa schuld, weil er keinen Job mehr kriegt, 
obwohl er sich so oft bewirbt? 
Mama, sag: Wieviel Geld brauchen wir zum Leben, 
damit wir ohne Angst durchs Jahr gehen? 
Ist es gerecht, wenn wir so wenig haben 
und andre so viel mehr in den Taschen tragen? 
 
Mama, ich seh dich am Bett bei der Oma, 
du erzählst Geschichten, ganz leise, ganz nah. 
Du kochst und du putzt und schreibst für sie Briefe, 
ƨŰĬШƣƖŸƣǍĬĲůШƚċŊĲŰШċŰĬĲƖĲаШј?ŔĲШċƖĤĲŔƣĲƣШŢċШŰŔĦőƣЯШċũũĲƚШťũċƖЮљ 
Doch ich weiß genau, wie müde du bist, 
wenn der Tag endlich zu Ende ist. 
Warum gibt es für deine Zeit keinen Lohn? 
Wer bezahlt dir die Liebe schon? 

  

Bild: mit KI (ChatGPT/OpenAI) erstellt  
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Papa kommt heim mit gesenktem Blick, 
јcĲƨƣĲШƽŔĲĬĲƖШŰŔĦőƣƚљЯШĬŸĦőШĲƖШƚƓŔĲũƣШĲƚШƽĲŊЮ 
EƖШƚċŊƣЯШƚŔĲШƚƨĦőќŰШċũũĲШŰƨƖШјŉũĲǂŔĤĲũљЯ 
wir brauchen doch einfach nur Arbeit und Glück. 
Die Miete steigt, und der Monat ist lang, 
nachts hör ich euren Sorgen-Gesang. 
főƖШƚċŊƣаШјìŔƖШƚŔŰĬШƖĲŔĦőЯШƽĲŔũШƽŔƖШƨŰƚШőċĤĲŰљЯ 
doch warum tut unser Reichsein dann so weh? 
 
Sind wir arm, weil du die Oma pflegst, 
weil du bei uns bleibst und den Alltag trägst? 
Ist Papa schuld, weil er keinen Job mehr kriegt, 
obwohl er sich so oft bewirbt? 
Mama, sag: Wieviel Geld brauchen wir zum Leben, 
damit wir ohne Angst durchs Jahr gehen? 
Ist es gerecht, wenn wir so wenig haben 
und andre so viel mehr in den Taschen tragen? 
 
Ich wünsch mir, dass irgendwann jeder versteht, 
dass ein Mensch mehr als sein Konto wert ist. 
Dass jedes Kind ohne Scham sagen kann: 
ј7ĲŔШƨŰƚШũĲĤƣШĲƚШƚŔĦőШŊƨƣШǍƨШcċƨƚЮљ 
 
Mama, du bist nicht schuld, weil du die Oma pflegst, 
du bist die, die uns durchs Leben trägt. 
Und Papa ist nicht schuld, wenn kein Job sich findet, 
die Fehler liegen woanders, auch nicht bei uns Kindern. 
Mama, ich wünsch mir: Genug Geld zum Leben, 
für uns und alle, damit es kein Zittern mehr gibt. 
Dass niemand mehr fragen muss:  
јìŔĲШũċŰŊĲШŰŸĦőШĤŔƚШǍƨůШ~ŸŰċƣƚƚĦőũƨƚƚе 
 
Sind wir arm, weil du die Oma pflegst, 
weil du bei uns bleibst und den Alltag trägst? 
Ist Papa schuld, weil er keinen Job mehr kriegt, 
obwohl er sich so oft bewirbt? 
Mama, sag: Wieviel Geld brauchen wir zum Leben, 
damit wir ohne Angst durchs Jahr gehen? 
Ist es gerecht, wenn wir so wenig haben 
und andre so viel mehr in den Taschen tragen? 
 

Eine Karaoke-Version des Liedtextes gibt es unter: https://youtu.be/PgP6q89KZ8M   

  

https://youtu.be/PgP6q89KZ8M
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Titelbild des Jahres 2025 
Redaktion Mutmach-Impulse 

Noch vor der Sommerpause 
konnten Berthold Vilbusch 
und Wolfgang Kollek von der 
Redaktion der Mutmach-
Impulse т endlich т 
Christiane Brillen in ihrem 
Zuhause das Titelbild des 
Jahres 2025 überreichen. 

Bei einer gemütlichen Tasse 
Kaffee blieb natürlich auch 
Zeit, gemeinsam in Erin-
nerungen zu schwelgen. 
Christiane schöpfte dabei 
aus ihrem reichen Anek-
dotenschatz aus vielen 
Jahren Erwerbsarbeit bei der 
KAB Münster. Zugleich 
verfolgt sie die heutige 
EŰƣƽŔĦťũƨŰŊШ јŔőƖĲƚљШ u 7-
Verbandes nach wie vor mit 
großem Interesse. 

Besonders gefreut haben wir 
uns über ihr wunderbares 
Feedback zu unseren 
Mutmach-Impulsen.  

Aus dem geplanten 
Kaffeetrinken wurde so ein 
längerer, lebendiger Aus-
tausch т und am Ende 
entstand sogar eine neue 
Idee: Christiane möchte künftig auch einige eigene Texte in den Mutmach-Impulsen 
veröffentlichen. 

Liebe Christiane, viel Freude mit dem Titelbild des Jahres т und herzlichen Dank für Deine vielen 
Inspirationen: bisher gestalterisch und nun auch als Autorin! 

 

 

  

Foto: Redaktion Mutmach -Impulse  
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September 2026 
1 Di KW 36  

2 Mi   

3 Do   

4 Fr ʫ  

5 Sa   

6 So   

7 Mo KW 37  

8 Di   

9 Mi   

10 Do   

11 Fr ʩ  

12 Sa   

13 So   

14 Mo KW 38   

15 Di   

16 Mi   

17 Do   

18 Fr ʪ  

19 Sa   

20 So   

21 Mo KW 39  

22 Di   

23 Mi   

24 Do   

25 Fr   

26 Sa ʥ  

27 So   

28 Mo KW 40  

29 Di   

30 Mi   

ʥ Vollmond ʪ Halbmond abnehmend, ʩNeumond, ʫ 
Halbmond zunehmend 

  

Foto: Wolfgang Kollek 
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Bezirksinformationen  

Das neue Gesicht der Apotheken 
Annegret Beiler 

ј?ċƚШ ŰĲƨĲШ ]ĲƚŔĦőƣШ ĬĲƖШ ƓŸƣőĲťĲŰљЯШ ǍƨШ
diesem Thema hatte die KAB St. Ida Münster-
Gremmendorf Herrn Jan Borghorst von der 
Linden Apotheke in Gremmendorf 
eingeladen. 

Im deutschen Bundestag ist über eine 
umfassende Gesundheitsreform entschie-
den worden und auch die Kundinnen und 
Kunden der Apotheken sind von diesen 
Änderungen betroffen. Herr Borghorst stellte 
fünf wesentliche Punkte vor, die viele von 
uns betreffen. 

Auch wenn es uns nicht so bewusst war, die 
Zuzahlungen zu den verordneten Medi-
kamenten werden nach etlichen Jahren 
ĲƖőƁőƣЯШƚŸШĬċƚƚШǍƨťƬŰŉƣŔŊШǍƽŔƚĦőĲŰШΤЯΡΜШқШ
und 15,- қШ ƓƖŸШ ~ĲĬŔťċůĲŰƣШ ĲŰƣƖŔĦőƣĲƣШ
werden müssen. Auch soll die Position der 
Apotheker vom Kaufmann hin zu einem 
Partner für einige medizinische Dienst-
leistungen verschoben werden, für die er ja 
eigentlich auch ausgebildet worden ist.  

Neben Blutdruckmessungen soll er in 
Zukunft auch ein Blutbild erstellen dürfen, 
um den Kunden bei Auffälligkeiten einen 
Arztbesuch zu empfehlen. Allerdings darf er 
- wie bisher - keine rezeptpflichtigen Medi-
kamtente verkaufen.  

Wenn aus der Gesundheitskarte ersichtlich 
ist, dass ein bestimmtes Medikament 
bereits mehrfach verordnet wurde, darf er 
dies in der kleinsten Packungsgrösse ohne 
Rezept, allerdings gegen Bezahlung, 
herausgeben. Zukünftig sollen Apotheken 
auch noch weitere Impfungen vornehmen 
dürfen.  

Auch sollen Apotheken in einem separaten 
Raum Video-Konsultationen mit einem Arzt 
nach Anmeldung abhalten können, z.B. für 
eine zweite Arztmeinung.  

Zusammenfassend lässt sich feststellen, 
dass die vorgesehenen Maßnahmen unter 
den Apotheken noch umstritten sind, da sie 
zum Teil einen erheblichen personellen und 
auch räumlichen Mehraufwand bedeuten, 
der nicht von allen Apotheken - auch im 
Hinblick auf den Fachkräftemangel - 
geleistet werden kann.  

Die anwesenden Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer waren doch erstaunt, welche 
Unterschiede sich aus den Presse-
mitteilungen und den tatsächlichen 
Bestimmungen und Auflagen für die 
Apotheken ergeben.  

Für alle Anwesenden war es ein sehr 
informativer Nachmittag. 

Fotos (2): KAB Gremmendorf  
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Theologisches Seminar 1 

Ab sofort unser Service: Flyer im Original zum Ausdrucken und zum 
Verteilen!   
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Theologisches Seminar 2 
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Schreibwerkstatt 1 
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Schreibwerkstatt 2 
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Männer-Inseltage 1 
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Männer-Inseltage 2 
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Borkum Schreibwerkstatt 1 
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Borkum Schreibwerkstatt 2 


